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Dieser Gedichtband sei gewidmet meinen


Urgroßeltern Gerhard und Elisabeth.





Mein Boot


Es schaukelt mein Boot auf dem Wasser,


Neben mir liegt mein Gepäck,


Das Ufer wird blasser und blasser.


„Leb' wohl denn mein Freund,


ich muss weg.“


Die Sonne sinkt tief in die Wellen


Und färbt sie wie Blut so rot.


Ich hör' wie sie leise zerschellen,


An meinem einsamen Boot.


Die See liegt wie wogende Seide,


So glänzend und ruhig im Schein


Und wenn ich die Angst auch meide,


Wird sie doch ein Teil von mir sein.


Die Angst um das stete Vergehen,


Zu lösen von dem was mir lieb


Und nichts wird mein Zagen verwehen,


Weil nichts was mir wichtig war blieb.


Drum sitze ich hier und gedenke,


Der Welt die sich vor mir erhebt


Und als ich den Blick langsam senke,


Spür' ich wie sie leis' mir entschwebt.





Frühlingsflügel


Es wird schon wieder heller,


Mein Herz schlägt munter schneller,


Denn in den Zweigen stehen,


Die Knospen jung und schön.


Am Wegesrand, im Garten,


Steh'n Keimlinge und warten,


Das Land in Grün zu schmücken


Und Jünglinge sie pflücken.


Kein Jüngling widersteht,


wenn er des Weges geht.


Sein Herz im Rhythmus flieht,


Wenn er sie lachen sieht.


Sie lacht und windet Kränze,


Zu zieren sich im Lenze.


Ihr Anblick ihn umsingt,


Wie hell ein Glöckchen klingt.


Sein Herz fand keine Stille,


Zu zeigen wie ihm ward.


Solch Liebreiz, solche Fülle,


An jedem neuen Tag.





Wieder stehen


Ich möchte etwas tun,


Doch mir sind die Hände gebunden.


Die Samen meiner Zweifel


Ha'm fruchten Boden gefunden.
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